
r

für Teuchern
Wnzeigenpreis: Die ſechsgeſwoltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10
izierte Anzeigen

e in unſeren Händen ſein.
Größere und kompdis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

müſſen am vorhergehenden

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

S

und Amgegend
Kierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 2,70 Mk.

von unſeren Boten ins Hautz gebracht 3, Mk un durch den
Briefträger 8,18 Mk. EinzelNnmuer 10 Pfg.

Bierteljährliche nn monatliche Beztge werden autzer in der We
ſchäftsftelle, Zeitzerf

Hmtliches Verßündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.

trate 10, auch von unſeren Boten und allen
Poſtanſtalten angenommen.

Dienstag, den 20. Januar 1920. ken
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Da Potwigol rät zHas Detriebsrätegeſeh.
Das vielumſtrittene Betriebsrätegeſetz iſt am Frei

tag nacht in 2. Leſung von der Nationalverſammlung
angenommen worden. Es iſt daher an der Zeit, einen
kurzen Ueberblick über die wichtigſten Beſtimmungen
des Geſetzes, das nunmehr in ſeiner endgültigen Faſ
fung vorliegt, zu geben. Das Geſetz umfaßt 106 Para
graphen und iſt in 6 Abſchnitte geteilt.

1 Allgemeine
1 14 umfaſſen die allgemeinen

Arbettnehmer dem Arbeitgeber gegenüber und zur Un
gerſtützung der 2 er in der Erfüllung der Be

p S drntriebszwene“ zu Danachiſt in jedem Betriebein Betriebsrat zu wählen, bei klerneren mit min
deſtens fünf wahlberechtigten Arbeitnehmern ein Be
triebsobmann, i mindeſtens 5 Arbeitern und
5 Angeſtellten wählt jede Gruppe einen Obmann. Jn
land und forſt wirtſchaftlichen Betrieben iſt
erſt dann ein Obmann zu wählen, wenn mindeſtens 20
ſtändige Arbeitnehmer vorhanden ſind. Jn al
Betrieben, in denen mindeſtens je 20 Arbeiter und An
Zeſtellte beſchäftigt ſind, ind beſondere Arbe ter ur
Angeſtelltenräte zu errichten. Als Arbeitnehmer gelt
Arbeiter und Angeſtellte mit Ar hme der Famil

ers, nicht aber öſfe
ärter, ſowie Perſ
ter Liniedem

1

angehörigen des Arbeitge
Beamte und Beamten

geſtellte gelten im Sinne des Geſetzes auch Lehr
linge ſowie andere in geregelter Ausbildung beſindlich
Perſonen, als Arbeiter gelten auch die für den betr

zig

v

ſtellung und Entlaſſung von Arbeitnehmern berechtigt
ſind oder ſoweit ine okur
erteilt iſt.

2. Aufhan der Vetriesevertrekungen.
5 äftigen ſich mit derDie Paragraphen 15 25 b

Zuſammenſeßzung und Wahl des Bektriebsrates. Jn
und 16 werben vie zahlenmäßige Stärke der

Betriebsräte feſtg J r als 50 Ar-falle aber nich
mehr als 30 Mitglieder haben dürfen. Wahlberech-
tigt ſind alle mindeſtens 18 Jahre alten männlichen
nd weiblichen Arbeitnehmer, die im Beſis der bürger-
lichen Ehrenrechte ſind. Wählbar ſind die mindeſtens
24 Jahre alten reichs angehörigen Wahlberechtigten, die
nicht mehr in Berufeausbildung ſind und am Wahl
zage mindeſtens 6 Monate in dem Betriebe beſchäftigt
ſowie mindeſtens 3 Jahre in dem Berufe, dem ſie
angehören, tätig ſind.Von dieſer letzten Vorſchrift können, wenn nicht
anders möglich, gewiſſe Ausnahmen getroffen werden.
Im allgemeinen ſind in dieſen Beſtimmungen, wie in den
folgenden über die Geſchäftsführung der Betriebsräte
Vorſorge getroffen, daß die Minderheitegruppe, ſei es
die Arbeiter, ſei es die Angeſtelltengruppe, nicht pon
der Mehrheitegruppe vollſtändig an die Wand gedrückt
wird. Tie Wahl erfolgt geheim und nach dem Verhält
niswahlrecht, im allgemeinen für Arbeiter und Ange-
ſtellte getrennt. Verſäumnis von Arbeitszeit infolge
Ausübung des Wahlrechts darf keine Lohnabzüge u. ä.
zur Folge haben.

Tie Paragraphen 26—38 geben dann nähere Be
ſtimmungen über die Geſchäfts führung der Be
triebsräte, Wahl des Vorſtandes, Sitzungen (ſie ſollen in
der Regel außerhalb der Arbeitszeit ſtattfinden und ſind
nicht öffentlich), Geſchäftsordnung ußv. Das Amt eines
Betriebsrats gilt als Ehrenamt, notwendige Verſäumnis
a Arbeitezeit darf eine Minderung der Entlohnung

nicht zur Folge haben. Das Erlöſchen der Mit-
glievos ſchaft im Betriebsrat (88 39-44 erfolgt durch
Niederlegung, durch Ausſcheiden aus dem etriebe, durch
Verluſt der Wählbarkeit, durch Spruch des Schlichtungs
ausſchuſſes auf Antrag des Arbeitgebers oder eines
Viertels der Arbeitnehmer bei gröblicher Pflichtver
letzung. Aus dem gleichen Grunde kann der Betriebs
rat aufgelöſt werden. Die Wahlzeit des Betriebsrates
iſt ein Jahr.

Tie Betriebsverſammlung 45-48) be-ſteht aus den Arbeitnehmern des Betriebes, ſie wird
vom Vorſitzenden des Betriebsrates auf Wunſch von
mindeſtens einem Viertel der wahlberechtigten Arbeit
nehmer oder auf Wunſch des Arbeitgebers einberufen.
In letzterem Falle hat der Arbeitgeber das Recht, an
den Verhandlungen teilzunehmen oder ſich vertreten
zu laſſen. Auch kann je ein Vertreter der im Betriebe
vertretenen wirtſchaftlichen Arbeitnehmerorganiſationen
mit beratender Stimme teilnehmen. Die Betriebsver
ſfammlungen finden grundſägtzlich außerhalb der Arbeits
zeit ſtatt, für Ausnahmefälle iſt die Zuſtimmung des
Arbeitgebers erforderkich.

Neben den Einzelbetriebsräten kann in einzelnen
Gemeinden oder wirtſchaftlich zuſammenhängenden, nahe

beieinander li den Gemei
Betriebe gleig,er Art be
triebsrat(ss 50 57) gen
Umſtänden kann auch
ſamer Betriebsrat gewä verden.
s 1 keinen Einzel haben, müſſen einen ge
meinſamen Betriebsrat haben.

Die neuen Geſandten.
e Züe ventſchen Vertreker im Anuslanude.

Zu deutſchen Geſchäfteträgern ſind folgende Herren

nden, in denen ſich mehrere
den, der Geſamtbe-

Unter gleichen
n Betrieben ein gemein
d Betriebe, die nach

ernannt: London: Senator Dr. Sthamer (Ham-
burg). Paris: Reichsminiſter a. D. Dr. Mayer-
Kaufbeuren. Brüſſel: Reichsminiſter a. D. Dr.
Landsberg. Madrid: Geſandter Dr. Roſen.
Wien: Geſandter v. Roſenberg. Tokio: Staats
ſekretär a. D. Dr. Solf. Rom: Freiherr v. Lucius.
Prag: Profeſſor Saenger. Haag: Oberſt Renner.
Jn Stockholm wird der Geſandte v. Lucius durch
den Geſandten Nadolny erſetzt. Ter Geſandte Adolf
Müller verbleibt auf ſeinem Poſten in Bern.

lieber dieſe Beſetzung ſchreibt die offiziöſe „Dtſche.
Allgemeine Ztg.

Bürgermeiſter Hamburgs
F.

Daß der bi
Sthamer dazu auserſehen iſt, die Jntereſſen des

Reichs in London wahrzunehmen, zeigt, welche Wichtig
keit die Regierung der Pflege und der Förderung der
internationalen Wirtſchaſtebeziehungen beimißt. Ham-
burg, das an der Spitze der Bewegung für die Umgeſtal

ä Dienſtes geſtanden hat, ſtellt
für den vielleicht wichtig-

ſten Außenpoſten des Reiches. Ganz ähnliche Gründe
ſind für die Wahl des bisherigen Reichsſchatzminiſters
MayerKaufbeuren, alſo eines der erſten Wirtſchaftsbe
ganten des Reiches und zugleich eines vortrefflichen

Kenners der fränzö liſchen Judtrie, beſtimmend ge
weſen. Nach Brüſſel geht der bisherige Reichsjuftig
mnſtiter Landsberg, ein Mann, der als Juriſt von hohen
Qualitäten und als klarblickender, maßvoller Politiker
einen anerkannten Namen hat. Ter Geſandte von Ro
ſenberg, der als Geſchäftsträger nach Wien geht, hat
faſt durch ein Jahrzehnt hindurch im Auswärtigen Amt
an den Fragen unſerer ſüdöſtlichen Politik mitgear
beitet und lDiplomat

M

llgemein als hervorragend tüchtiger
er 7 5der ſich üb rall des beſten perſön

lichen Verkra erfreur. Jn die Reihe unſerer ge
wand i i Diplomaten gehört auch der Ge
ſandte der während des Krieges mit Er

Seine gute Kennt-
t neuen

Poſten in Ron
Lucius wird in den Geferſetzt, einen unſerer beſten Kenner des Oſtens.
reits vom Grafen Brockh
ſandte, in weiten Kreiſen
bekannte und geſchätzte Dr.
teres in Prag verbleiben.
durch ſeine üher Jahr und Tag währende Tätigkeft
als Geſandter in Bern be allen Parteien in Deutſch
land wie auch in allen polttiſchen und geſellſchaftlichen
Kreiſen der Schweiz hohes Anſehen zu verſchaffen ge
wußt hat, verbleibt auf ſeinem Berner Poſten.

o 5 dEuropas Wiederaufbau.
Vorſchläge der Amſterdamer Wirtſchaftskonſerens-

Am 13. und 14. Oktober und am 2. und 3. No-

ns. Der be
orffRantzau nach Prag ent

als politiſcher Schriftſteller
S

l

Saenger wird bis auf wei
kuch Adolf Müller, der ſichS

vember 1919 fanden in Amſterdam vertrauliche Beſpre
chungen ſtatt, an der bekannte Volkswirtſchaftler Eng
lands, Tänemarks, Norwegens, der Schweiz, Schwe
dens ſowie von Holland teilnahmen und die ich mit
der Löſung der finanziellen und wirtſchaftlichen Pro
bleme in der Welt und insbeſondere in Europa befaßten.
Ter Niederſchlag dieſer Erörterungen wird ietzt in einer
Denkſchrift veröffentlicht, die gleichzeitig den Re
gierungen der oben genannten europäiſchen Staaten
überreicht worden iſt.

Eingeleitet wird die DTenkſchrift mit der Forde
rung einer internationalen Wirtſchaſtskonferenz. Die
unterzeichneten Perſönlichkeiten erklären als Privatper
ſonen, daß die Regierungen der durch den Krieg am
meiſten betroffenen Staaten angeſichts der außerordent
lichen Dringlichkeit der Sache ſo raſch wie irgend möglich
Beſprechungen betreffs Einberufung einer Kon
ferenz finanzieller Sachverſtändiger einlei-
ten mögen. Die Konferenz ſolle die Aufgabe haben, die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in allen Ländern feſtzu
ſtellen. Sollte die Konferenz zu der Anſicht kommen,
daß eine gemeinſame Hilfe notwendig ſei, ſo wäre es
auch ihre Aufgabe, zu ermitteln, auf welche Weiſe
die Hilfe bewerkſtelligt werden könnte, wer ihrer zu
erſt bedürftig ſei und wie die Bedingungen lauteten,
unter denen ſie gewährt werden ſolle.

Beſondere Beachtung verdient der Abſchnitt der
Denkſchrift über die Mittelmächte. Es ſei klar,
ſo heißt es darin, daß Deutſchland und Oeſterreich höhere
Laſten zu tragen hätten als die Sieger und daß e

Ueberei em Friedensvertrag noch ſchwe
rere w

D

hmen müſſen. Es ſei aber dafürden auf fich ne
geſorgt, daß dieſe Laſten die Grenze der äußerſten
Trag fähigkeit der genannten Länder nicht über
ſchreiten und das Produklionsvermögen, die eigent
liche Quelle der praktiſchen Steuerhebung, nicht ver-
nichtet werde. Dies liege im Intereſſe ihrer Gläu-
biger und im Intereſſe der ganzen Welt, deren künſtige
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung davon a
hänge, daß Deutſchland und Oeſterreich nicht dem Ban-
krott anheimfielen. Wenn z. B. die Konferenz nach
genauer Unterſuchung zu dem Schluß kommen follte-
es ſei dieſen Ländern ſelbſt bei praktiſcher Durchführung
einer weitgehenden Steuererhebung auf Eigentum, Ein-
kommen, Handel und Verbrauch un möglich, die Sum-
men aufzubringen, deren ſie für die Bezahlung der
feſtgeſetzten laufenden Schulden an ihre Gläubiger be
nötigten, ſo müſſe man von der Wiederherſtellungs-
Kommiſſion »arten, daß ſie dieſen Umſtand berückfich-

Höhe der jährlich von den Mittelmächten
den Beträge innerhalb der Grenze ihrer

keit herabinindere, ſelbſt wenn es ſich daZahlungsfähi

zu tilgen ſeien, zu verlängern

nicht überſchreiten und nicht ſo ſchwer auf die Se
mö

nungs loſigkeit und des Aufruhrs umſch n
ießt mit der Mahnung zu ſchleu

nigem Handeln, da keine Zeit verloren werden dürfe
wenn in Europa eine Kakaſtrophe vermieden werden
ſolle.

Be nHeutſche Vationalverſammlung.
Beamtentenerungezulage. Tie Spaltung des

Zentrums.
Der Nationalverſammlung lag am Sonnabend ein

Ah alter Perteten vor, wongeh aus den neuer
Stenern 500 Millionen zur Erhöhung der e
zulagen der Beamten um 150 Prozent zur Verfüguig
ſtehen ſollen. Die Abgg. Allekotte (Ztr), Dr.
Heinze (D. Vp.), Dr. Düringer (Dnat.), Luppe
(Tem.) und Steinkopf (Sos.) ſprachen ſich für den
Antrag aus.Reichsfinanznriniſter Erzberger. Es iſt das erſte
Mal, daß 500 Millionen Mark vhne neue Steuer
bewilligt werden. Die Aufbeſſerung der Beamten wäre
in den Einzelſtaaten gar nicht möglich geweſen, wenn
das Reichsfinanzminiſterium ihnen nicht Vorſchüſſe des
Reiches für dieſen Zweck in Ausſicht geſtellt hätte. ß
Beamten mögen ſich keiner Täuſchung hingeben und
tun es ja auch zum großen Teil nicht, daß die Vermeh
rung der Beamtenſchaft angeſichts der ſtark gewachſenen
Bezüge und der Finanzlage des Reichs nicht mehr weiter
gehen kann. Jm Gegenteil, es muß eine Minderung der
Zahl bei Erhöhung der Arbeitsleiſtung eintreten. (An
haltende Zuſtimmung.) Darum muß in allen Betriebem
des Reichs, der Länder und Gemeinden der achtſtün-
dige Arbeitstag für die Beamten durchge
führt werden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Beamten
ſchaft ſelbſt ſorgt ihrerſeits ſchon dafür, daß die Korrup
tion verſchwindet. Jedenfalls werden wir die Korruß
tion auch von uns mit allen Mitteln bekämpfen. (Leb
hafter Beifall.)Abg. Seeger (U. Soß.) ſtimmt der Vorlage zu.

Abg. Bruhn (Dnat.) ſtimmt der Forderung den
Erhöhung der Arbeitszeit der Beamten zu.

Abg. Nacken (Ztr) ſtellt feſt, daß ſich alle Par
teien darüber einig waren, daß eine 50 prozentige Evp
höhung der Zulage nicht ausreiche. Man nahm ſie aber
an, damit die Beamten überhaupt etwas zu Weihnachten

hätten. 1Abg. Dr. Wirth (Ztr.): Als badiſcher Finanz
miniſter kann ich erklären, daß es den Ländern unmöglich
iſt, allein die Gelder aufzubringen, die hier verlangt
werden. Die den Ländern bezahlten Vorſchüſte werden
doch auf die Beträge gegeben, die die Länder bein
Uebrgang der Eiſenbahnen auf das Reich erhalten ſollen.
Wir ſtehen vor einer Preisrevolution, die gerade Deutſch
land ein ſolches Vorgehen unmöglich macht. Wir müſſen
an die Millionen von Enterbten denken, die nicht m
Produktionsprozeſſe ſtehen und deren Einkommen nicht
erhöht wird. Gegen Ende des Jahres werden wir große
Mittel von Reich, Ländern und Gemeinden brauchen
um dieſen r zu helfen, um ſie vor 7
Hungertode zu bewahrenReichefinangiminiſter Erzber ger: Gewaltpolite
wird nicht von der Regierung ſondern von der äußerſten
Linken getrieben, das beweiſen die letzten Vorgänge(Sehr richtig! bei der Mehrheit. Unruhe bei den u. Sos R
Jch widerſpreche mit aller Entſchiedenheit wer Auf
faſſung, daß unſere Politik zum Staatsbankerott führt.
Unſere Vorräte reichen bis zur nächſten Ernte nicht aus
aber es iſt zweifelhaſt, ob wiraiberhaupt Brotgetreide an
dem Weltmarkt kaufen können.Abg. Tr. Heim (Bayr. Vp.): Unſere ganze Ver
ſorgungsfrage iſt heute nicht mehr eine Frage der
Landwirtichaft. ſondern der Robſtoffverſoraung und



Werkehrs. (Züruf: Weshalb ſind Sie nicht Miniſter ge
worden Ich bin kein Parteiſekretär oder General
ſekretär, der ſeinen Poſten aufgeben und den Miniſte
machen kann, ſondern ein Familienvater mit zehn Män
Jern. (Stürmiſche Heiterkeit.) Heute werden ja abe
Miniſter die, die nichts können! (Große Unruhe.) Höre
wir auf, der Landwirtſchaft Preiſe zuzumuten, durch di
die Erzeugungskoſten nicht gedeckt werden. (Der Redne
wird andauernd durch Zurufe unterbrochen.)

Es entſpinnt ſich eine ſcharfe polemiſche Debatt
zwiſchen dem Abg. Dr. Wirth (Ztr.), der ſich mit großes
Schärfe gegen den bayeriſchen Partikularismus wendet
Erſt das Reich Und dann die Länder! und Reichsfinanz
miniſter Erzberger andererſeits und dem Abg. D. Heim

Ja t r Auch der Abg. Herſche![Ztr.) und Dr. Landsberg (Soz. en ſich gee Helm g (Soz.) wenden ſich gegen
Die Vorlage über die Beamtenteuerun Lzulwird ſchließlich angenommen. e

pone enen ern einiger kleinerer Vorlagen an
ien tritt eine Sitzungspauſe in.

Auflöſung des Kadettenkorps.
Das „Militärwochenblatt“ Nr. 82 widmet dem An

denken des „Königlich Preußiſchen Kadettenkorps“ fol
gende Zeilen:

„Mit dem Monat März 1920 hört nach den Be
ſtimmungen des Friedensvertrages das Königlich Preu
Ziſche Kadettenkorps in ſeiner jetzigen Form auf zu be
ſtehen. Jm Jahre 1717 von Preußens Soldatenksnig
Friedrich Wilhelm als Pflanzſtätte des preußiſchen
Offizierkorps gegründet, hat es über 200 Jahre dieze
Anfgabe in vollem Maße erfüllt. Schon damals im jun
gen, anſtrebenden Königreich Preußen, wurden in dieſer
militäriſchen Erziehungsſtätte in harter, manchmal ent
ſagungsvöller Schule Charaktere und Männer gebildet,
zit denen ſpäter Friedrich der Große ſeine Schlachten
ſchlagen konnte. Ter den jungen Soldaten anerzogene
und Generationen hindurch wirkſame Geiſt der Königs
treue, der Gottesfürcht und der Vaterlandsliebe hat
ſich auch in den Befreiungekriegen bewährt und trat
erneut in den glänzenden Schlachten der Kriege 1864,
1866 und 1870-71 hervor.

Der Weltkrieg ſtellte das Kadettenkorps vor neue
r und umſfaſſende Aufgaben. Gleich zu Kriegs

eginn zogen 739 Kadetten hinaus, von denen 373
die ihrem König geſchworene Treue mit ihrem Herz
vlut beſiegeln durften. Groß iſt die Schar der Kadetten
früherer Jahrgänge, die, würdig ihrer Väter, in Frank
reichs Boden, in Rußlands öden Steppen, im heißen
Wüſtenſande Afrikas und auf dem kühlen Meeresgrunde
ruhen. Jhrer aller ſei in Treue und Dankbarkeit ge
dacht!

Mit berechtigtem Stolz darf das preußiſche Kadet
tenkorps auf eine ſtattliche Zahl preußiſcher Heerfüh-
rer und Kriegshelden blicken, die aus ihm hervorgegan-
gen ſind und ihre Zugehsrigkeit zum Kadettenkorps
gern und freudig bekannt haben. Steininetz, Roon, Blu
menthal, Bronſart, Verdy, Haeſeler, Walderſee, Goltz,
Hindenburg, Ludendorff, Falkenhayn, Bülow Einem,
Heeringen, Bülow, Hutier, LettoweVorbeck, Richthofen
ſind ein Teil der jedem Deutſchen wohlbekannten Namen

Der unheilvolle Auegang des Weltkrieges, durch
den ſo viel Altehrwürdiges vernich et und ſo viel Feſt
gegründetes zerkrümmert worden iſt, hat auch die alte
Form des Kadettenkorps zerſchlagen. Jn neuer Form
wird es weiterleben. Andere Ziele werden aufgerich
tet, andere Wege beſchritten werden müſſen. Alg au
in der veränderten Geſtalt wird es hoffentlich ſeiner

Alten Auſgebe, ein geſundes, urteilsfähigesnd willensſtarkes Geſchlecht heranzuziehen, in vol
em Umfange gerecht werden und einen Ehrenplatz unter
den Erzie h g anſtalten Deutſchlands einnehmen. Dazu
iſt es nötig, daß der alte Geiſt der Gottesfurcht, der
Ehrenhaftigkeit, der Pflichttreue und der Vaterlands
ebe auch unter den neuen Verhältniſſen wirkſam bleibt.
Daß die geſchieht, darauf muß unſer aller heißes Be
hen gerichtet ſein. Gott gebe dazu ſeinen Segen!“

o Tüe zweite Leſung des Rätegeſetzes konnte von
Der Nationälverſammlung in mehr als dreizehnſtün
diger Sitzung von 9 Uhr morgens bis 11 Uhr
abends erledigt werden. Die Unäbhängigen hielten
den Gang des Geſetzes durch zwei und mehrſtündige
Obſtruktionsreden auf. Es wurde trotzdem jeder Para
graph in der Ausſchußfaſſung angenommen. Die dritte
Leſung des Geſetzes ſoll Sonntag erfolgen, da von
Monteg ab das Haus dem Parteitag des Zentrums
Zur Lerfügung ſteht. Nach der Geſchäftsordnung muß
zwiſchen der zweiten und dritten Lefüng eine Pauſe
von 24 Stunden liegen, das Geſetz konnte deswegen am
Sonnabend nicht beraten werden.

Seimlehr. Die Reichszentralſtelle für Kriegs
und Zivilgefangene teilt mit: Ter Dampfer „Main“ mit
dem alle in Vorderindien und in PortuügieſiſchJndien
veefindlichen Kriegs und S leſe abbefördert
worden ſind, trifft am 24. Januar in Rotterdam ein. An
Bord befinden ſich 54 Ofſiziere, 400 Mannſchaften,
241 Ziwilgefangene, 64 Frauen und 67 Kinder.
Jn Weſel kraf ein Heimkehrertransport aus Südame

2rika ein, den der Tampfer „Gelrig“ am 13. Januar
in Amſterdam gelandet haite, 81 Mann von der Be
ſatzung der Schiffe „Dresden“ und „Seeadler“ kamen
damit an, außerdem 31 Zivilperſonen aus Argenttnien.

Frele Bahnfahrt für die Begtelter von Krieger
ſchädig en. Tie vom Bunde erblindeter Krieger ſeit
Jahre 1917 vertretene und ſeit 5. Auguſt 1919 gene!

z. RAnr derniate Forder
nung t Treifahrt der notvendiden e

weiturg cuf alen Eiſenbahnfahrien iſt nunmehr euch
folgerichtig auf alle diejenigen Kriegsbeſchädtgken aus
gedehnt worden, die gleich den Blinden eine ſtündige
Führung bei Reiſen gebrauchen. Die hierfür in Frage

gten erhalten auf Antrag
s auf ein Kalenderjahr aus

Die Anträge ſind an diejenigen Eiſe
vhahnvirektionen zu richten, in deren Bereich der Ankrag-
ſteller ſeinen Wohnſitz hat, dem Antrag iſt ber zufügen:

Ein Zeugnis eines Arztes darüber, daß d
ſteller einer zen Führung benötigt, 2.
Hild (ungnfgerlke igſtellers neueſte
3. eine Beſcheinigung Militärbehörde (B
mando) darüber, daß der Antragſteller Kriegsb
ter iſt.

Fonimenven Krieg beſe

O

Kleine politiſche Nachrichten.

Berlin. D
zikum unter Führung des
abend von Verlin ab, nae
gen worden war.

9erglliterte Kommiſſion für das Bal
rals Nieſſel reiſte am Sonn

u fie vom Reichekanzler einpfan

Um die Auslieferung Wilhelm II.
Amſterdam, 17. Jan. (T.-N.) Jn ſonſt gut unterich

teten Kreiſen verlautet, die Königin von Holland werde der
Welt in einer Erklärung dartun, daß das Begehren der
Alliierten, den ehemaligen deutſchen Kaiſer auszuliefern, un
gerechtfertigt ſei. Man dürfe das Aſylrecht nicht verletzen.
Die Note der allierten Mächte, in welcher Holland um
die Auslieferung erſucht wird, iſtz bis jetzt noch nicht im
Haag eingetroffen.

Die Auslieferung der „Kriegsverbrecher“.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet, die

Frage der deutſchen Kriegsverbrecher ſei jetzt endgültig ge
regelt. Man ſei darauf bedacht, nur die Namen derjenigen
auf die Liſte zu ſetzen, die ſo furchtbarer Verbrechen ſchul
dig ſeien, daß es jeder ziviliſierten Nation unmöglich ſet,
ihnen einen Unterſchlupf zu gewähren. Es würden Schritte
unternommen werden, um dem Verzeichnis der Auszuliefern
den ſowie der ihnen der zur Laſt gelegten Verbrechen in
Deutſchland die weiteſte Verbreiturg zu ſichern. Die Alliter
ten hätten in den Liſten peinlich nachgewieſen, daß ſie nicht
Rache am Feinde ſuchten, ſondern Gerechtigkeit gegenüber
Verbrechern. Daher beſtehe nicht die geringſte Abſicht, die
Auslieferung von Männern, wie Hindenburg, Ludendorf oder
anderen Generalen, zu fordern, die den Krieg geſührt und
ſogar rückſichtslos geführt hätten, ſondern nur derjenigen,
die die erlaubten Grenzen überſchritten hätten. Die bri
tiſche Liſte enthalte natürlich eine Anzahl Perſoren, die
zum Unterſeebootkrieg in Beziehungen ſtänden. Desgleichen
werde die Auslieferung derjenigen gefordert, die ihren Mann
ſchaften befohlen hätten, auf britiſche Matroſen zu feuern,
die nach der Torpedierung ihrer Schiffe im Waſſer um ihr
Leben kämpften. Aach der Fall Fryatt werde Auslieferun
gen zur Folge haben. Es ſei wohrſcheinlich, daß auch Tir
pitz, dem aus ſchriſtlichen Befehlen die perſönliche Verant
wortung für die barbariſche Führung des UBvoorkrieges
nachgewieſen worden ſei, auf der Liſte ſtehe. Der Fall
des Kaiſers werde mit äußerſter Strerge durchgeführt werden.

Natürlich regt ſich in Frankreich ouch die Maſſe derer,
die bei der Auslieferungsfrage ihr Geſchäft machen wollen.
Der „Temps“ meldet Jn den von den Deutſchen beſetzt
geweſenen franzöſiſchen Gebieten ſind nahezu 13 000 Straf
anzeigen der Bevölkerung gegen deutſche Soldaten und
Offiziere bei den zuſtändigen Gerichten erſtattet worden.
Jeder will jetzt ſeine Rache an den Boches ausloſſen oder
bei der Entſchädigung etwas für ſich herausſchlagen.

Graf Areo zu lebenslänglicher Feſtungshaft
begnadigt.

Der bayriſche Miniſterrat begnadigte einſtimmig
den Graſen Arco zu lebenslänglicher Feſtungshaft.
Die Begründung verweiſt auf die Gründe, die das Volks
gericht von einer Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

abſehen ließ.
Clemencean wird wicht Präſident. Die Mitglieder

des franzöſiſchen Sencts und der Kammer traten Freitag
in einer Vollſitzung zuſammen, um die Kondidaten für
die Präſidentſchaft zu bizeichnen. Das Ergebnis der Ab
ſtimmung iſt folgenkes: Deschanel 408, Clemenceau
389, Poitcare 16, Jornart 6, Leon BVpvurgevis 5 und
Foch 1. Clemercegu zog doraufhin ſeine Kandidatur für
den Prſidenter poſten zurbck.

Pri vinz und Narhbaxflagken.
Teuchern, den 19. Januar 1920.

Keine Einſtellung des Perſonenverkehrs. Das
Reſchsverkehrsminiſterium wendet ſich erneut gegen die
in mer wieder gauftretende Nocknicht, die Regierung beabſich
tige, dewnöchſt erent wie im November vorigen Jahres den
Perſonenzugverkehr auf einige Zeit nahezu völlig zu ſperren.
Es veſt. he zurzeit kein unmittelbarer Anlaß, zu einem ſolchen,
das geſamte Eiwertsleben wie die Eifenbahnfiranzen ſchwer
ſchädigenden Eingriff. Jm Anſchluß an die Novemberſperre
ſei der Perſorenzugverlehr erheblich eingeſchränkt worden.
Dieſe Anordnung hat zuſammen mit anderen Maßnahmen,
namentlich mit der ſtä keren, planmäßigen Heranziehung der
Schiffahrt genügt, um den Betrieb ſo flüſſig zu balten, daß
die lebens wichtigen Güter, Kohlen Getreide, Kartoffeln, im
algemeinin glatt befördert werden konnten. Bezüglich der
Kohlen komme dies am beſten dadurch zum Ausdruck, daß
die Kohlenbeſtände in den großen Kohlenrevieren ſeit dem

*1. November vorigen Jahres um 600 000 Tonnen zurück
gegangen ſeien.

Erſatz der Kirchenglocken. Jm Laufe des Monats
Dezember haben zwiſchen dem Reichswirtſchaftsmini
ſterium, den Vertretungen der Kirchenrerbände und
den Kultusminiſterien der Länder Verhandlungen über
die Frage des Erſatzes der Kirchenglocken ſtattgefünden.
Sie haben zur Bildung eines Arbeitsausſchuſ,es geführt,
der das geſamte Material durchberaten und die Schaf
fung einer Organiſation aller beteiligten Kreiſe vorbe
reiten ſoll. Tieſein Ausſchuſſe ſoll die Aufgabe zufalken,
den Gemeinden die Beſchaffung von Glocken in wirt-
ſchaftlicher Weiſe zu vermiſteln. Gleichzeitig iſt beab
zichtigt, ihm die Regelung der Frage des Erſatzes von
Orgelpfeifen zuzuweilen.

Die Verordnung über die Höchſtgrenze für Miet
ſteigerungen foll dah indert werden, daß der

Friedens mietsſatz nicht er 20 Proz. erhöht werden
darf, daß aber ein Reparat
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Friedenegzuſtand ſollte jetzt wieder in. Nein, das
kann nicht ſtimmen. Amtlich iſt dieſer Zuſtand ja einge
treten, aber in Wirklich eit haben wir alles andere nur ke
nen Friedenszuſtand. Dieſen idzalen Zuſtand werden wir
erſt wiederfinden, wenn dem Schleichhandel das Handwerk

2

gelegt iſt, wenn die Lebensmittelpreiſe wieder erträglich ge
worden ſind, wenn das läſtige Markenſyſtem überflüſſig ge
worden iſt, wenn wir wieder warmgeheizte Zimmer haben,
wenn nicht mehr langwierige Lohnkämpfe die Entwicklung
des Wirtſchaftslebens ſtbren. Ja, wenn wir wieder die
„ſchöne Zeit vor dem Kriege“ haben, wenn die Hausfrau
auch einmal wieder Fleiſch, Butter und Zucker auf den Tiſch
ſtellen kann und der leidenſchaftliche Raucher nicht mehr
Marke „Drutſche Eiche“ qualmen muß, wenn Ehrlichkeit
und Charakterfeſtigkeit wiedergekehrt iſt Dann wird
vielleicht auch mal der alte Friedenszuſtand wieder eintreten

Jn der Nacht zum Freitag wurden dem Bergarbeiter
Kunze in Runthal 2 Gänſe geſtohlen. Das in. demſelben
Stalle befindliche Schwein haben die Diebe abgeſtochen, ſind
jedoch beim Fortbringen geſtört worden und ließen es im
Hofe liegen.

Bad Köſen, 17. Jan. Jn der Nacht zum 24. Dezember
wurde der in dem Kontor der Firma F. A. Koch hierſelbſt
ſtehende Geldſchrank erbrochen und ſeines Jnhalts (etwa
6000 Mk. Bargelde und verſchiedene Brotmarken uſw.)
beraubt. Die Brotmarken ſind den Tätern jetzt in Weißen
fels zum Verhängnis geworden, denn es gelang der dortigen
Polizei, vier junge Burſchen feſtzunehmen,

Bad Sulza, 17. Jan. Die Begründung einer ſtaatli
chen Tiefbauſchule ſowie einer ſtaatlichen Gas und
Waſſerwerkſchule in unſerer Stadt, und zwar im ehema-
ligen Bauſchulgebäude iſt jetzt der Verwirklichung näher ge
rückt. Der Gemeinderat hat einſtimmig ſeine Zuſtimmung
zur Eröffnung der genannzen beiden Schulen, und zwar
ſchon für das Sommerſemeſter erklärt.

Weimar, 17. Jan. Gegen die Demonſtranten Abord
nungen richtet ſich folgende Notiz des Gemeindeoorſtandes.
Nachdem ſich am vergangenen Sonnabend wieder beſtätigt
hat, daß es in jetziger Zeit unmözlich iſt, mit Abordnun
gen demonſtzierender Bevölkerungsteile ſachlich zu verhandeln,
hat der Gemeindevorſtand beſchleſſen, ſolche Abordnungen,
die in Begleitung von Demonſtrationszügen irgendwelcher
Art kommen, bis auf weiteres nicht mehr zu Verhandlungen
ins Rathaus einzulaſſen, dagegen bloße Abordnungen, die

irgendwelche Wünſche oder Beſchwerden vortragen wollen,
nach vorheriger Anmeldung ſelbſtverſtändlich jederzeit zu em
pfangen. Verſuche, etwa gewaltſam in das Rathaus ein
zudringen, und ſonſtige Gewalttätigkeiten werden aufs
ſchärfſte zurückgewieſen werden und ziehen Strafverfolgungen
wegen Landfr'edenshruch nach ſich und verpflichtet die Täter
zum Erſatz jedes entſtehenden Schadens.

Magdeburg, 17. Jan. Als Verbreiter von falſchen
50. Markſcheinen in größerem Umfange wurden hier drei
Berliner von der Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen.
Bei den Perſonen wurden noch 11 950 Mk. falſches Geld
vorgefunden und beſchlagnahmt. Sie ſcheinen aber weit
größere Beträge gehabt und zum teil hier umgeſetzt zu haben,
bevor ſie unſchädlich gemacht werden konnfen, weil hier
nachträglich ſchen ſolches Falſchgeld aufgetaucht iſt. Die
Faiſchſcheine tragen die Serienbezeichnung D 12, H. 53 und
G 128. Sie ſollten angeblich zur Bezahlung von Saccha
rin Verwendung finden, das hier von Schiedern erworben
werden ſollte. Da aber niemand geſunden war, der nach

Heſer Richtung „geneppt“ werden konnte, machten die Leute
in hieſigen Wirtſchaften größere Zechen und brachten auf
dieſe Weiſe einen Teil ihres falſchen Geldes an und ſchädigten
dadurch die Kellner.

Halle, 16. Jan. Jm Prozeß gegen den Halleſche
Revolutionsmachthaber, Militärbevollmächtigten des früheren
Soldatenrates Leutnant Ferchtland, beantragte heute nach
zwölftägiger Verhandlung vor dem Hriegsgericht der Staats
anwalt wegen Freiheitsb raubung, Nöti- ung, Bewaffnung
von Ziviliſten und Entwaffnung von Truppen 15 Jahre
Gefängnis. Die Urteilsbverkündigung erfolgt früheſtens
Sonnabend mittag

Kein Streik der Eiſenbahner in Halle.
Halle, 17. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, daß die

hieſigen Eiſenbahner in den Ausſtand getreten feien, als
Proteſt g'gen die Beſetzung des hieſigen Hauptbahnhofes
durch Reiche wehrtruppen. Da es ſich nur um eine vor
übergehende Vorſichtsmaßregel handelte, und die Führer der
Arbeiterſchaft verſicherten, daß die Arbeiter nicht in den
Ausſtand treten würden, aber zugleich um Zurückziehung
der Truppen erſucht hatten, wurden die Poſten eingezogen
Damit war der Zwiſchenfall erledigt.

Mriningen, 15 Jan. Seit vier Wochen wurden die
hieſigen Bäckereien nicht mehr mit Kohle beliefert. Da nun
die Väckermeiſter ihre Reſerve Holzbeſtände aufgearbeitet haben,

ſo iſt die Gefohr vorhanden, wenn nicht für ſofortige Koh
lenlieferung geſorgt wird, daß in abſehbarer Zeit ſämt'iche
Betriebe ruhen müſſen.

Rudolſtadt, 16 Jan. Jn der Nähe des Schweizerhauſes
in Dittersdorſer Flur bei Bad Biankenburg, wurden die
Leichen eines Mannes und einer Frau gefunden. Allem
Anſchein nach liegt Selbſtmord vor, da die Frau eine Schuß
verletzung im Kopfe kaite und der Mann den Revolver in
der Hand trug. Nach den Papieren ſtammen ſie aus Leipzig.
Bei dem Marne handelt es ſich um Kaufmann Kartz, gebo
rin om 30. November 1890. Es wurden noch 60 bis 70
Mark bei den Toten gefunden.

Vermiſchkes.
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Ein granuſiger Kindesmard. beſchäftigte die Ber
liner Kriminalpolizei. Vor einigen Tagen wurden der
11 Jahre alte Sohn Narne und die 9 jährige Hildegard
des vormaligen Agenten und jetzigen Oberwacht meter



nicht befreit hat, will ſie jetzt nicht wiſſen.

tont werden.

ver der Sicherheitspolizei Karl Hecklau auf dem Vorbo
den des von ihren Eltern bewohnten in der Neuen Fried
richſtraße in Berlin, in eine Tonne eingezwängt tot
auſgefunden. Unter dem dringenden Verdacht, die Kin
Der getötet zu haben, wurden die eigenen Eltern in
Haft genommen. Dieſelben beſtritten jedoch jede Schuld,
erſt Freitag abend machte Frau H. angeſichts der drücken
den Beweiſe ein Geſtändnis. Sie gab zu, daß ſie die
Kinder nach einer Züchtigung „zur Strafe“ in die Tonne
gezwängt, den Deckel aufgeſetzt und mit einem Stein
Feſt zugeſchlagen habe. Weshalb ſie die Kinder ſpäter

BVerſchwinden von Poſtpaketen. Halbamtlich
wird mitgeteilt: Das Publikum beſchwert ſich über zu
mehmendes Verſchwinden von Poſtpaketen aus Weſt
falen und Rheinland. Das Verſchwinden hat darin

inen Grund, daß ſeit einiger Zeit im Bereich des
ehrkreiſes 6 in Münſter, alſo von ſeiten der Militär

behörde, Pakete beſchlagnahmt werden, von denen ver
mutet wird, daß ſie von Wucherern und Schiebern her
rühren. Die Poſt proteſtiert gegen dieſes nach ihrer
Anſicht ungeſetzliche Verfahren, bis jetzt erfolglos. Wo
der Jnhalt der beſchlagnahmten Pakete verbleibt, iſt
der Poſtverwaltung nicht bekannt. An dem Verſchwinden
der Pakete iſt ſie daher unbeteiligt. Die Meldung iſt,
ſo fügt der „Berl. Lokalanz.“ ſehr richtig hinzu, in
mehr als einer Hinſicht ſeltſam. Zunüchſt iſt es unver
Kändlich, wie die Militärbehörde dazu kommt, ſich Be
fugniſſe anzumaßen, die nur der Staatsanwaltſchaft und
ihren Organen zuſtehen. Wenn die Poſtverwaltung
gegen dieſes ungeſetzliche Verfahren proteſtiert, ſo iſt
ſie im Recht. Sie darf ſich aber keineswegs mit einem
Papiernen Proteſt begnügen, ſondern muß dieſe höchſt
eigenartigen „Beſchlagnahmen“ mit allen Kräften hin
Fertreiben.

S Männer oder Frauen. Die große Frage, ob tn
vielen Berufen Männer und Frauen iir der Biſchäfti
gung gleichgeſtellt werden ſollen, drängt, namentlich
auch in den Amtsſtellen, zur Entſcheidung. Die zurück
kehrenden Gefangenen wollen wach der Erholungspaufe
ebenfalls wieder ihre Tätigkeit haben, und ihre Zah

won weit über 400 000 Mann fällt ſehr erheblich ins Ge
wicht. Tazu kommt, daß heute ſchon eine ſtarke Ueberfül
ung von Beamten und und Anwürterw herrſcht, daß in
Jahren nicht abzuſehen iſt, wie ſie alle, B. im Lehr
Farhe, beſchäftigt werden ſollen Nötig iſt es nun unter
allen Umſtänden, einen Nachwuchs auszuſchalten, der
die Verhältniſſe noch weiter zuſpitzen muß. Das gilt
für das weibliche Geſchlecht. Amts und Handelslauf
bahnen ſind überfüllt, in der Haushaltung dagegen
herrſcht nach wie vor ein Mangel. Es wird hier die Lage
vielfach noch verkannt. Es handelt ſich im Haushalt
Jängſt nicht mehr nur um Hausangeſtellte,
um eine ſtarke Nachfrage nach ſelbſtändigen und leiten
Den, alſo verantwortlichen und ſtets ſehr gutsegzahlten
Serſönlichkeiten. Natürlich muß jede Frau und jedes
Mädchen, das befehlen ſoll, die Fundamente ihres Be
Zuſes kennen. Und zwar gründlich. Jetzt, wo es ſich
m die Wahl eines Lebensberufes handelt, ſollten El
tern für ihre Töchter darauf ſehen, daß ſie zu lohnenden
Poſten im Haushalt emporſteigen und nicht auf die
Brotloſigkeit und das Wartenmüſſen ſtudieren. Daß
an werdeg des Haushalts ſtets als Ehefrauen ge
ucht werden und jedenfalls heute wichtiger ſind, als

die überzähligen Beamtinnen ſoll zum Schluß noch be
ve Die hohen Gehälter bleiben im Staats

ſenſt und im Kontor nicht für alle Zeiten, denn einmal
müſſen ſich unſere Lebensmittel und Ernährungsver*
hältniſſe doch ändern. W

Wie Steuern geſpert werden ken ten. Die Preiſe
für Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade, Spirituvſen und Li
Köre ſind noch ſehr hoch, ebenſo die der Weine und
Zigarren, und Schleichhändler und Schieber verdienen
daran Millionen. Daß das nicht ſein muß, darüber ſind
wir alle einig, daß aber viele Steuern hätten geſpart
werden können, wenn das Reich mit einem Schlage die
geſamte Auslandseinfuhr binnen 8 Tagen monopolifſiert
Hätte, das iſt kaum auegeſprochen. Und doch war das
ohne jede Schädigung des reellen Handels möglich. Alle
unterwegs befindlichen Waren wären einfach an der
Grenze in Reichsbeſitz übergegangen, und der Verkauf
wäre zu neuen Marktpreiſen ausgeſchrieben. Das
Publikum hätte alle dieſe Waren billiger wie jetzt ha
ben können, und die Reichskaſſe hätte für den Monat
ſchlecht gerechnet 150 bis 200 Millionen Mark einge
nommen. Wenn das Reich ſich nicht dazu entſchließew
kann, ſollte man wenigſtens den Städten ein Ockrot
darauf gewähren, die das Geld ebenfalls ſehr nötig ge
brauchen können.

Mit 100 000 Mark flüchtig. Mit 100 000 Mark
der von ihm zu verwaltenden Gelder iſt der Unterzahlmeiſter

R. Mahlig aus Erfurt flüchtig er war bei der Abwicklungsſtelle
des 1. Bat. 72 auf dem Petersberge beſchäftigt, ſoll viel
in Schieberkrerſen und Nachtlokalen verkehrt und ein ſehr
flottes Leben geführt haben.

ſondern auch

Jm Zirkus Althoff in der Feſthalle zu Frankfurt
a. M. ereignete ſich geſtern bei der Abſchiedsvorſtellung
ein tödlicher Unglücksfall. Die 23jährige Trapezkönſtlerin
Roſa Minetti ſtürzte vom Trapez, brach das Genick und
ſtarb bald darauf.

O Graf ArcoValley zum Tode verurterlt. Das
Urteil gegen den Grafen ArcvValley, der ſeiner Zeit
den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Eisner erſchoſſen

hatte, lautet auf Todesſtrafe ohne Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte. Nach Verkündigung der Ur
teilsgründe erbot ſich Graf Areco das Wort. Er führte
aus, daß er die Konſequenzen ziehen werde. Er habe
erfahren, daß drei Kameraden beabſichtigen, ihn zu be
freien. Er würde es als eine Dummheit anſehen und
bitte, davon Abſtand zu nehmen. Sie ſollten mithelfen
am Wiederaufbau des Vaterlandes, wodurch ſie dieſem
und ihm ſelbſt den größten Dienſt leiſten würden. Nach
dieſen Worten erhob ſich in dem dichtgefüllten Zuhörer
raum ein Beifallsſturm. Der Vorſitzende nahm keine
Veranlaſſung, die Kundgebung zu rügen. e

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Walter von Buchlau ſtand im Rahmen der Tür. Die
fahle Bläſſe ſeines Geſichts verriet, daß er mindeſtens die
letzten Worte ſeiner Schweſter gehört hatte. Und nun
trat er langſam ein und zog die Tür hinter ſich zu.

Ohne von Meixners Anweſenheit die geringſte Notiz
zu nehmen, ſchritt Walter auf ſeine Schweſter zu. Jn
ſeinen Augen lag etwas düſter Drohendes.

„Willſt du mir erklären, was deine Worte vorhin
bedeuteten? Du haſt jemand des Mordes beſchuldigt.
Wen meinteſt du?“ fragte er mit kalter Ruhe, indem ſein
Blick die Schweſter zu durchbohren ſchien.

Edeltraut ſchwieg. Ob aus Trotz oder Furcht, konnte
Meixner nicht unterſcheiden.

Haſt du meine Frage nicht verſtanden, Edeltraut?
Sie machte eine Bewegung der Ungeduld.
„O ja. Aber du haſt kein Recht, nach etwas zu

fragen, was ich dir freiwillig nicht ſagen will!“
„In dieſem Falle doch! Jch habe von deinem Unfall

gehört und wollte mich nach deinem Befinden erkundigen.
Dies iſt der Grund, weshalb ich von Cernagora herein
fuhr. Statt einer Kranken finde ich eine Anklägerin!
Edeltraut beſinne dich kannſt du deinem Bruder
wirklich verheimlichen, was du einem fremden Polizei
beamten anvertrauſt?“Seine Stimme klang immer noch ruhig, beinahe ſanft.
Sein Blick ruhte eindringlith auf ihr.

Edeltraut war bei dem Wort Polizeibeamter zuſammen
gezuckt und errötete nun tief. Sie begriff nicht, woher ihr
Bruder wußte, wen er vor ſich hatte.

„Bitte, laſſen Sie uns allein, Herr Meixnerl“ ſagte
ſie jetzt verwirrt.

Aber BuchlauMeixner wollte ſich ſofort entfernen.
vertrat ihm den Weg.

Bleiben Siel Sie haben die Beſchuldigung gebört.
Sie ſollen auch hören, wie meine Schweſter dieſe zurück
immt.“ Edeltraut warf plötzlich trotzig den Kopf zurück.

Und wenn ich es nicht tne? Wenn ich keine deiner
Fragen überhaupt beantworten will?“

„Dann werde ich dich mit Gewalt zwingen, zu tun,
was du freiwillig verweigerſt!“ rief Buchlau und aus
einen Augen ſprühte ein ſo leidenſchaftlicher, unbeugſamer
Wille, daß Edeltraut unwillkürlich erſchrocken die ihren
ſenkte. „Antworte! ch verlange es! Weſſen Namen
brachteſt du mit Eichbergs Tod in Verbindung?“

Ohne aufzuſehen, ſagte Edeltraut achſelzuckend:
Wenn du durchaus darauf beſtehſt gut! Jch nannte

May Makenzie. Sie iſt Eichbergs Mörderin oder wenigſtens
die Anſtifterin des Mordes

Totenſtille folgte dieſen Worten.
Abel Meixners Blick verſchlang heimlich den Mann,

der fahl und gebrochen über ibn hinweg ins Leere ſtarrte
Nun mußte es ſich ja zeigen, ob er ſelbſt der Schuldige
war. Unmöglich konnte er ſchweigend dulden, daß ſein
Weib. das er liebte, um ſeinetwillen in Verdacht geriet.

Buchlau fühlte plötzlich den gterig forſchenden Blick
der auf ihm ruhte. Er zuckte zuſammen und richtete ſich
auf. Traurig glitt ſein Blick zu Edeltraut hinüber.

„Jch ahnte es!* ſagte er ſeufzend. „Und ch errate
un auch das übrige. Dein Haß hat dich ſo ſehr ver
zlendet, daß du hinter meinem Rücken Spionegedungen
zaſt, um ein armes Weib zu Tode zu hetzen

WalterLaß nur. Jch begreife ja nun, was Herrn Meirner
zach Cernagora geführt hat. Die Auskünfte, die ich ibm
)erweigerte, werden andere ihm gegeben haben. Entſtellt,
alſch aber was fragt Jhr danach? Euch genügen ſie
am Anklagen zu ſchmieden aber er trat dicht
in das Ruhebett heran und ſtarrte verzweifelt auf ſeine
Schweſter nieder, „eines haſt du vergeſſen, Edeltraut: daß
penn May Makenzie in den Tod getrieben wird. auch ich
eine Stunde länger leben werde. Denn wenn ſie
ine Schuld auf ſich lud. ſo tat ſie es um meinetwillen

zicht oh, Walter, auch ich handelte ja aus Liebe ſo.
„Deine Liebe iſt traurig und finſter, denn ſie gebar

hlinden Haß!“ murmelte er ſich abwehrend.
Edeltraut ließ den Kopf tief auf die Bruſt ſinken.

Beide hatten Meixners Anweſenheit ganz vergeſſen. End
lich ſagte Edeltraut leiſe:

Und May wenn ſie Eichberg mordete oder morden
ſeß aus Liebe zu dir, wie du ſagſt iſt es
dann nicht auch Haß, was ihre Liebe gebar?“

„Wenn!“ flüſterte er haſtig. „Wenn! Aber weißt du
denn ſchon, ob ſie ſchuldig iſt? Wo ich, der ich ſie kenne
vie mich ſelbſt, es nicht weiß? Oh, hätte ſie ſich doch
nicht geweigert, mich zu ſehen ein Blick hätte mir die
Wahrheit enthüllt Denn ihre Augen können nicht lügenk
Aber ſie wollte mich nicht ſehen Ein peinvoll
jrübelnder Ausdruck trat in ſeine Züge. „Warum wollte
ſie mich nicht ſehen? Fürchtete ſie die Frage in meinem
Zlick? War es das? Oder Er preßte plötzlich
)eide Hände an die Stirn. „IJch werde noch wahnſinnig
zarüberl! Beide Hände hätte ich für ihre Unſchuld ins
Feuer gelegt, wenn ſie nicht vor mir geflohen wäre l

Wieder griff Edeltraut nach ſeiner Hand.
„Laß dir ſagen, was ich weiß“, begann ſie flüſternd.

vielleichtAber Meixner, dem keine Regung an Buchlanu ent
jangen war, trat tief aufatmend dazwiſchen.

„Quälen Sie Jhren Bruder nicht, Fräulein von Buchlau.
Ich kann ſeine Zweifel mit einem Worte löſen: May
Makenzie iſt unſchuldig an dem Tode ihres Bräutigams!“

Beide Geſchwiſter ſtarrten ihn ſprachlos an. Dann
packte Buchlau ſeinen Arm.

„Sagen Sie das? Sie, der Sie der z
Nicht hinter Fräulein Makenzte her war, ſondern

hinter Jhnen! Jawohl! Bis zu dieſer Stunde, Herr
on Buchlau, vermutete ich in Jhnen den oder einen von
Eichbergs Mördern. Und wenn Fräulein Makenzie vor
Jhnen floh, ſo war es, weil auch ſie Sie dafür hielt.

„Mich! May konnte glauben ohl“ Er prallte
örmlich zurück.

Meixner ſah ihr groß an.
„Dachten Sie micht dasſelbe ſoeben von ihr? Und

zei Gott, die Verbachtsgründe gegen Sie waren weitaus
ſchwerer als jene, die Sie gegen May Makenzie ins
Treffen führen könnten.

Buchlan fuhr ſich über die Stirn und ſtarrte den
Detektiv wie im Traum an.

z szrünbe gegen mich?“ ſtammelte er.
welche denn Erklären Sie

Das wollen wir, wenn es Jhnen recht iſt, drüben in
ein Zimmer beſprechen. Wir wollen einander nun
ig reinen Wein einſchenken und dann gemeinſam ver

uchen, den wahren Täter zu ermitteln. Denn verſtehen
Sie wohl: Es genügt nicht, daß ich an Jhre und Fräulein
Makenzies Unſchuld glaube. Dieſer Glaube beruht auf
rein perſönlichen Eindrücken, die ein Zufall mir verſchaffte.
Wüßte die Behörde ſchon alles, was ich weiß oder nur
das eine, daß Sie und May ſich liebten, ſie würde ſich
den Teufel um meine Eindrücke ſcheren! Für ſie käme
dann nur die Erwägung in Betracht: Dieſen beiden war
Eichberg ein Hindernis zu ihrem Glück

Kommen Siel“ ſagte Buchlau dumpf. Ich ſehe ein,
daß Sie recht haben und will Jhnen heute gern über alles
Auskunft geben, was Sie zu wiſſen wünſchen

Er war ganz verwandelt. Weder hochfahrend noch
unſicher oder aufgeregt. Nur wie ein Mann, der den
Ernſt der Sitnation voll erkennt.

Aber in ſeinen dunklen Augen brannte zugleich ein
Feuer heimlichen Glückes. Und dieſes Glück war es, das
ihn mitten auf dem Weg nach ſeinem Zimmer plötzlich
tehen bleiben und Meirner die Hand reichen ließ mit den

Worten„Jch hade Sie in Cernagora ſchlecht behandelt. Herr
Meixner vergeben Sie mir! Sie haben meine Bru
kalität mit Edeimut vergolten, indem Sie mir heute das
Leben wiedergaben!“

„Nun iſt es an mir, Erklärungen zu geben“, ſagte
Buchlau eine halbe Stunde ſpäter, tief aufatmend. „Und
ich will mich dabei ſo kurz als möglich faſſen. Um Jhnen
das weitere verſtändlich zu machen, muß ich zunächſt mit
ein paar Worten meine Liebe zu May berühren Jch
habe nie zuvor geliebt. Auch Man nicht, obwohl ſie ſich
gexührt durch die Güte Eichbergs und ſympathiſch durch
ſein vornehmes. ritterliches Weſen angezogen, mit ihm
verlobt hatte. Ach, ſie wußte damals ja ſo gut wie nichts
vom Leben] Streng und puritaniſch von einer alt
modiſchen Tante erzogen, ſpäter unter der tyranniſchen
Obhut ihres Vormunds, der ſie von jedem Verkehr fern
e und nur darauf bedacht ſchien, ihr Talent guszu

ilden

Ve SMeinMoeit

Fortſetzurg folgt.

Unſere Geſchäftsſtelle

iſt von früh 7 Uhr bis abends 7 gröſfnet.
Um Abholung der Zeitung bis 7 Uhr abends wird

550 Wenſchen ertrunken. Auf dem untergegangenen
franzöſiſchen Poſtdampfer „Afrique“ befanden ſich genau
99 Perſonen, von denen 125 der Beſatzung angehörten
Es konnten nur insgeſamt 43 Perſonen gerettet werden.

Aus Liebe verſtehſt du wohl Aus Liebe
Valteri“ ſchrie Edeltraut erſchüttert und griff nach

einer Hand. Wenn ich anrecht tat. oergib ich wußte

höfl. gebeten. Die Geſchäftsſtelle.

Speiſefettverteilung im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 19. bis 25, Januar d. Js. erhal

ten die Verſorgungsberechtigten des Kreiſes auf Fettmarke
Nr. 17 neben der gewöhnlichen Wochenkopfmenge Speiſefett
59 Gramm Ausſandesbutten zum Preiſe von
1,45 Mk. Dieſe Zuſatzmenge iſt in den Butterverkaufsſtellen
zu entnehmen. Die Abgabe der gewöhnlichen Wochenkopfmenge
Speiſefett darf von der Entnahme der Zuſatzmenge nicht ab
hängig gemacht werden.

Weißenfels, den 17. Januar 1920.
Ter Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat

Anordnung betreffend das Scherverbot für Schafe.
Auf Grund des S 9 des Ausführungszeſetzes zum Frie

densvertrage vom 31. Auguſt 1919 (R.- G.Bl. S. 1530) ſo
wie der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über
die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensver
trages vom 2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen
Pieußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dezember 1919
wird, folgendes angeordnet

g 1. Vom heutigen Tage an iſt es verboten, Schaböcke
und weibliche Scha e zu ſcherer.

s 2. Ausnahmen von vorſtehender Vorſchrift kann der
Norſitzende des Kreiskommunalsethandes geſtatten.

s 3. Zuw derhahd'ungen werden mir Gefängnis

Anordnung
vetreſfend das Verbot der Ausfuhr von Ziegen
und Ziegenböcken im lebenden oder geſchlachteten

Zuſtande.
Auf Grund des 8 9 des Ausfübrungsgeſetzes zum Frie

densvertrage vom 31. Auguſt 1919 (R. G.Bl. S. 1530) ſo
wie der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminſters über
die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensver-
trages vom 2. Dez. 1919 und der hierzu erlaſſenen Preußi
ſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dez. 1919 wird folgen
des angeordnet.

g 1. Jede Aus uhr von Ziegen und Ziegenböcken im le
benden oder geſchluchteten Zuſtande aus der Provinz Sachſen

und
e ei h t Geldſtrofe bis zu 200 600 Mk. oder mit einer dieſer z mweiteres verbo e i. m a ri en Jenderhentt ugen werden mit Gefängnis und Straten beſtraft (8 11 des astüh u ngsgeſetzes zum Friedens er Ehrliches fleißiges

mit Geldſtrafe bis zu 200 000 Mk. oder mit eire dieſe vertrage vom 31. Runmnſt 1919 G.Bl. S. 1530). Sonne en S äd

8 e mit re t N. Sirra Jinnar 9209 53 r.Strafen beſtraft. (S 11 des Ausführnngsa ſetzes zum Frie a urs, den 12. J n r Kass ab m Mä en
densvertrage vom 31. Auguſt 1919 R. G.B. S. 1530) Der Oberp ident. Ja Vertet ug. Unterſchrift. Löschenr welches zuhauſ ſchlafen kann

Magdeburg, den 12. Januar 19260. e Linie für 1 Febr. geſuchtBorſtihende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentli

chen Kennnis.
Weißenfels, den 15, Jannar 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchaſſes:

Bartels. Landrat.

zu haben bei
Otto Lieferenz.

Der Oberpräſident. Jn Vertretung. Uneerſchrift
Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffent

Uchen Kenninis.
Weißenfels den 15. Januar 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Frau Frieda Herrmann
Steinweg



Anordnung
betreffend die Einſchränkung des Handelsverkehrs

mit Zucht, Nu und Magervieh.
Auf Grund des 9 des Ausführrngsgeſetzes zum

Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 (G. G. Bl. S. 1530)
ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über
die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensver-
trages v m 2. Derember 1919 und der hierzu erlaſſenen
Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dezember 1919
wird folgend s angeordnet:

s 1. Dieſe Anordnung bezieht ſi Hoauf Rindvieh, Schafe

und Ziegen, dagegen nicht auf Schweine
g. 2. Vom heutigen Tage an iſt der Handel ſowie

jeglicher An und Verkauf von Zucht, Nutz und Magervieh
innerhalb der Provinz Sachſen verboten. Unter dieſes Verbot
fällt auch die Abhaltung von Auktionen, Tauſch ſo vie jeder
Beſitzwechſel.

g 3. Ausgenommen von dem Verbot iſt nur der An
kauf von Tieren zur Ablieferung an den Feindbund durch die
amtlich beſtelltten Kommiſſionen ſowie durch die zu dieſem
Zwecke mit beſonderen Au weiskarten verſehenen Händler.

s 4 Jede Ausfuhr von Zucht, Nutz und Magervieh
aus der Provinz iſt vom heutigen Tage an verboten.

s 5 Vorſtehende Beſchränkungen werden aufgehoben
werden, ſobald der Stand der Lieferungen an die Feinde
ſie emtbehrlich erſcheiren läßt

s 6. Jn beſonderen Einzelfällen kann der An und Ver
kauf von Zucht, Nutz und Magervieh ausnahmsweiſe durch
die ProoinzialFleiſchſtelle geſtattet werden.

s 7. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und
mit Getvſtrafe bis u 200 000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft U des Ausführungsgeſetzes zum Friedens
vertrage vom 31. Auguſt 1919 R. G. Bl. S. 1530).

Magdeburg den 12. Jauuar 1920.
Der Oberpräſident. Jn Vertretung Unterſchrift.

Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis.

Weißenfels, den 15. Januar 1920.
Der Vo ſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels, Landrat.
Bekanntmachung.

betr. Ablieferungsprämien für Brot
getreide und Gerſte.

Für Brotgetreide und Gerſte aus der Ernte 1919 wer
den dem Ezeuger, wenn er 70 vom Hundert ſeiner Mindeſt
ablieferungeſchuldigkeit erfüllt hat, für die von ihm nach den
Vorſchrif en der Reichsgetreideord ung für die Ernte 1919
abgelieferten G ſamtmengen an Brotgetreide und Gerſte fol

gende Prämi n gezahlt:
für jeden ü e. 70 v. H. ſeiner Mindeſtablieferungsſchuldig-

keit abgelieferten Zentner 2.00 Mk.

et I 3 80 J n v r 4.00n u 90 t In 3 9 6.00 Ier r 3 95 u u 8.00 nr r r J 00 t r e 1 0.00e 198 e e e 12.9059 w 7 110 t v I 15 00 uDie Berechnung der Prämien erfolgt fitr Brotgetreide
und Gerſte geſondert, rückwirkend für die geſamte abg lieferte

Menge. Anträge ſiod an die Getreide und Mehlſtelle, Ab
teilung „Getreide“, beim Kreisausſchuß Weißenfels zu richten.

Die Mindeſtabrieferungsſchuldigkeit wird jedem kreis-
eingeſeſſenen Erzeuger von Brotgetreide und Gerſte in dieſen
Tagen brieflich von hier aus mitgeteilt.

Weißenfels, den 17. Januar 1920.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide- und Mehlſtelle, Bartels, Landrat.
Betriſft das Schlachten von Schaf und

Ziegenlämmern.
Es iſt in letzter Zeit häufig die Wahrnehmung gemacht

worden, daß die Anordnungen des Miniſters ür Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten vom 25. 2. 1919 und 15. 8
1919 über das Schlachten von Schaf und Ziegenlämmerv
ſeitens der Bevölkerung falſch aufgefaßt worden ſind. Durch
die Anordnung vom 15. 8. 1919 wurde das Verbot der
Schlachtung aller im Jahre 1919 geborenen Bock und
Hammellämmer mit dem 1. Oktober 1919 aufgehoben. Da
mit iſt nicht geſagt, daß das Schlachten die Tiere voll
ſtändig frei iſt. Es muß vielmehr zur Schlachtung von
Bock und Ziegenlämmern zwecks Anrechnung der Fleiſchmenge
auf die Fleiſchmarken vorher meine Genehmigung nachgeſuch
werden. Die Schlachtung von weiblichen Schaflämmern, die
im Jahre 1919 geboren wurden, iſt ſtreug verboten. Aus
nahmen können nur bei dringenden wirtſchaftlichen Gründen
mit meiner Genehmigung zuglaſſen werden. Dasſelbe gilt
auch im Intereſſe der Milchverſorgung von im Jahre 1919
geborenen Ziegenmutterlämmern. Dagegen iſt die Schlachtung
von älteren Ziegen und Ziegenböcken ohne Genehmigung ge
ſtattet, da dieſe Fleiſchart der Anrechnung auf die Fleiſch
marke nicht unterliegt.

Jch erſuche die Bevölkerung des Kreiſes dieſe Anordnung
genau zu beachten.

Weißenfels, den 15. Januar 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Bartels, Landrat.
Abgabe der Umſatzktenererklärung betreffend.

Nach 9 15 des Umſatzſteuergeſetzes vom 26 7. 18.
ſind die Steuerpflichtigen verpflichtet, zur Feſtſtellung der im
ketzten Jahre vereinnahmten Entgelte Aufzeichnungen zu machen.

Dieſe Aufzeichnungen ſind bei Abgabe der Umſatzſteuer
erklärungen vorzulegen. Unterbleibt die Vorlage der vorge
ſchriebenen Aufzeichnungen, ſo iſt die Steuerbehörde ver
pflichtet, die vereinnahmten Entgelte durch eine ſelbſtändige
Schätzung zu ermitteln, gegen die dem Steuerpflichtigen ein
Einſpruch oder Beſchwerde n ich t zuſteht.

Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Steuerpflichtigen,
die Aufzeichnungen vorzulegen.

Die Abgabe der Umſatzſteuererklärungen hat bis 31.
Januar 1920 zu geſchehen. t Stellen ſuchenTeuchern, den 17. Januar 1920. e Sie G Scindler- Arbeiterinnen, 3 am e

Der Magiſtrat. Zimmermann. len von auswärts.

Zuwiderhandlungen werden ſchwer beſtraft.

5 e vLebensmittel.
Zum Verkauf kommen vom 21. bis 24 Janvar 1920

auf die Matke Nr. 10 der Ausſandsmehlmarken 125
Gramm ausfändisches Roggenmehl zum
Preiſe von 17 Pfg

Das Auslandsmehl iſt bei demj nigen G werbetreiben
den abzuholen, kei dem die rote Lebens mitteltarte abge
geben iſt. De Marken find von den Gewerbetreibenden zu
100 gebündelt b.s zum 28. Januar 1920 bei uns abzugeben.

Teuchern, den 19. Januar 1920.
Der Magiſtrat.

Pferdevormuſterung.
Die Vormuſterung der Pferde für die Abgabe an den

Feindound findet Dienstag, den 20. Januar 1920 nachmittags
z Uhr auf dem Schütz nplatze hiec ſtatt.

Zur Vormuſterung ſind ſämtliche über ein Jahr alte
Pferde (auch Wallache) aus hieſiger Stadt vorzuführen.

Die Pierdebeſitzer werden hierdurch aufgefordert, ih e
Pferde pünkilich vorführen zu laſſen.

Teuchern, den 17. Januar 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann

Zimmermann.

finden gute Verbreitung im
„Wöchenklichen Anzeiger“

für Teuchern und Umg gend, ſie

Fawilien-
Anzeigen werden ſpäteſtens bis vormittags 11

Uhr größere bis 9 Uhr erbeten.

Volkshochſchule. Zeitzer Vieh
e den 7 u Versicherungs-

Vereint Dienstag von 7——8

(Gegründet 1860.)

Muſik.
Uhr Hebbel und 7—9 Uhr

VerſicherungsSumme:
8 173 143 Mark

Rechnetnn. B. Kurſus. Mitt
woch: der Vortrag über Kant

Gezahlte Verluſte

3811 265. Mk.

V

und Marx fällt aus. Buch
führungskurſus. Nächſter
Uebungsabend Mättwoch, den
21. Jhnnar bereits 7 Uhr.Auf Fehlende kann keine Rück Sicherheitskapital
ſicht mehr genommen werden. 196 520 54 Mk.
Suche für Oſtern einen Der Vorſtand des Vereins

hat die Verluſte im IV. Vier
teljahr 1919 nach eingehender
Prüfung wie folgt anerkannt

bei Pferden 87 500, Mk.
bei Rindern 9540, Mk.
bei Schweinen 11105, Mk.
Zur Teckung dieſer Verluſte

Glaserlehrling
Mich Angern.

Großmagd
zum ſofortigen Antritt und ein
r Kerina ben iſt die Einziehung eines Bei

t trages vonRMethſch, Bonan. Pfg. für die Verſicherungs
Weiße Mark bii Pferden,1*/, Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Rindern,
3 Pfg. für die Verſicherungs

Mark bei Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder
werden zur Zahlung dieſer
Beiträge innerhalb 14 Tagen
veranlaßt.

Anträge auf Neuverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln,

a anverflogen, abzugeben bei
Ernſt Reiche,

Friſenr.

Leere
Wein- u. Sekt-
Flaschen

kaufen Ziegen und Schweinen werden
Gebr. Zimmermann unter den günſtigſten Bedin

Teucheru. gungen von der unterzeichneten
Direktion und den bekannten
Vertreterſtellen jederzeit gern
entgegengenommen und hierzu
jede gewünſchte Auskunft gern
erteilt.

Auf die Verſicherung träch
tiger Stuten machen wir un
ſere Mitglieder beſonders auf
merkſam.

Zeitz, den 15. Januar 1920.
ZeitzerViehVerſichernugs

Verein
Der Direktor M. Panzerx.

Die Mitglieder werden zur
Zahlung der betr. Prämie
ſpäteſtens bis incl. 31. 1.

Strümpfe und
Stopfgarn

empfiehl:

H. Görk,
Unterm Berge 15.

Kautabak
iſt immer zu haben bei

G. Winkler,
Weißenfelſerſtr. 7.

3 eiſerne
Vettſtellen

billig zu verkauſen.Bergſtr. hiermit exgebenſt veranlaßt.
Fi Ff Nah Ablauf der Friſt müſſenEine ſchwarz weiß karrierte de innngen durch Den

HerrenMütze
iſt Sonntag abend in der Gar
derobe im „Grünen Baum
vertauſcht worden. Bitte
umzutauſchen.

Weinbergktr. 6.
a

W. Piles Theater
n

Schützenloge
des Herrn Hchindler.

Mittwoch, d. 21. Jannar
wird aufgeführt
Der Abt v. Moosbach

der erbet nnd 5 Mägde, ältere Wirtſchafterin,
z Iches t in [(3 Knechte, 5 Ochſenjungen,9 graue tet in z Topfer, 9 Ofenſeger, 6 Ar

Es laden hierzu freundlichſt ein beiter zum Kabellegen.

Boten gegen Erſtattung des
üblichen Botenlohnes den Be
treffenden überſandt werden.

Bei dem zur Zeit her-
ſchenden Mangel an
Nickelgeld werden die
Mitglieder erſucht, bei
Zahlung der Beiträge
Kleingeld mitzubringen
Teuchern, den 15. Jan. 1920.

J. V.: H. Pohle.
Irbeilsnaehweis

Teubhern

Geſucht

Mehl- und Brotpreiſe im Landkreiſe Weißenfels.
Nach Anhörung der zuſtändigen Ernährungs- und Fach

ausſchüſſe werden, vorbehaltlich der Genehmigung des Kreis
ausſchuſſes, die Mehl und Bro preiſe im Lan kreiſe Weißen
fels ab 19. Jannar 1920 wie folgt ſeſtgeſetzt

1. Für Bäcker und Händler 100 ks Roggenmehl
Mk. 110, 100 kg Weizenmehl 120. nr, ob Mühl gen Kaſſe

2. Für Verbraucher: 1 Pfund Roggenmehl 60 Pig.-
1 Pfund Weizenmehl 66 P'g.

3. Gebäckprei 1 Pfund Brot 57 Pfa., 4 Pfd. Bröt
2,30 Mk., 6 Pid. Brot 3 40 Mk. 1 Pfd. W. ijenbrot 72 Pfg.
1 Brö ſchen 75 Gramm 12 Pig.

We ßenfels, den 17. Januar 1920.
Dex Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

KonſumBerein Hohenmölſen Teuchern
Für unſere Verkagfsſtelle in Teuchern wird zunt

15. Februar er. eine tüchtige

Verkäuferin
Beröckſichtigk

geſucht.
Meldungen ſird ſch iftlich einzureichen.

werden nur Töchter von Mitglieder.
Der Vorſtand.

ſſln

wen lenDie Tochter der Mia May

rrlic
Serie 1919/20.

e
2 J

Drama in 5 Akten

e

SCasthof Zum wen
Freitag. den 28. Januar

Grosses Extra Konzert
der hiesigen Stadtkapelle Dir E. Hätten-
mann Avfang abends 7 Uhr
Nach dem Konzerte Ball (2 Kapellen.)
Vm zahlreichen Besuch bitten ergebenst

E. Hüttenr auak.
e

Vorangeige-
Nord deutſcher Hof.

Sonntag, den 1. Jebruar
67. Masken-Ball

V ausgeführt vom Verein Rauchklub „Tulpe“.

Deuck ſache
fertigt ſchnell und billigſt an

Buchdrackerei Otto Lieferens.

Geschlechtis-Kranke!
Rasche Hilfe doppeite Hilfe

Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß. Heilung
in kürzeſter Friſt; Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Gtefte, Mannesſchwäche, ſofortige Hilfe.
Ueber jedes der drei Leiden iſt eine ausführliche Broſchüre
erſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten
freiwilligen Dankſchreiben Gedeilter. Zuſendung koſtenlos
gegen 1 Mark in Marken für Porto und Speſen in verſchloſ
ſenem Doppelbrief ohne Aufdrück durch Spezialarzt De
med. Dammanm, Berlin 2686, Potsdamer Str. 123b.
Sprechzeit 9 11, 24 Uhr, Sonntags 10--11 Uhr.
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige
Broſchüre geſandt werden kann. r

Todesanzeige.
Heute morgen *,7 Uhr entschlief plötzlich

an Herzschlag mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, der Aufseher a. D.

Gustav Intrau
im 74. Lebensjahre
Dies zeigen an die trauernden

Hinterbliebenen.
Gröben, den 17. Januar 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoeh nachm.

4 Uhr statt.

Schriftleitung- Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.

Spiliner- S
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